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Zentralverein zur Verköstigung armer Schulkinder in Wien .Am
6 . . M .fand im Rathause die 30 .erdentliche Generalversamm¬

lung des Zentralvereines zur Beköstigungarmer Schulkinderin
Wien statt .Den Versitz führte in Verhinderung desBürgermei - ¬

sters der 2 .VizepräsidentStadtrat Temels .DerJahresbericht
undder RechnungsbeschlusswurdengenehmigtunddemVerwaltunge
ausschusse das Abseluterium erteilt .Als Mitglieder des

Verwaltungsausschusseswurdenwiedergewählt :Sektienschef. P.
Dr .Ritter ven Berger ,Herrenhausmitglied Faber ,Velks - ¬

schuldirekter . P .Kugler ,MagistratsdirekterDr .Nüchtern,
. k .Regierungsrat ,Prefesser Sturm ,Hef -undGerichtsadvekat

Vegler ;neugewählt wurde :Frau Minna Meister .AlsReviseren
wurden wiedergewählt :Direkter der Stadtbuchhaltung . P .
Hönig ,kaiserlicher Rat Kanzleidirekter Mayer ,Oberbaurat
Edler ven Stigler und Bezirksversteher kaiserlicher Rat

Wieninger .
— . — — — — —

Aufstellung ven Bänken in Gartenanlagen .Der Stadtrat beszhless
nach einem Antrage des StR .Braun zur Vermehrung der Sitz - ¬

gelegenheiten in den städtischen Gartemanlagen undBaumanlagen
weitere 300 einfache hölzerme Bänka aufzustellen .Da sich die
Fälle mehren ;dass Gartenbänke ganz eder teilweise gestehlen
eder beshaft beschädigt werden ,und ein Ersatz sehr schwer zu

heschaffen ist ,wird das Publikum um Mitwirkung zur Abwehr
dieser Uebelstände ersucht .Nach einem Antrage des StR .Schnei¬

derwurdederZusatzantraggenehmigt,dassfürdienächste
Zukunft die Herstellung ven Betenbänken mit Eiseneinlagen in

Aussichtzu nehmenist .
. - . —. ———

EinAntragaufBildungeinesGemeindeverbandesGress-Wien.
DiesezialdemekratischenGemeinderätehabenimApril . J .
einen Antrag auf die freiwilige Vereinigung venOrtsgemeinden
rings umdie Stadt zu einemGemeindeverbandGress -Wien
gestellt .In der heutigen Sitzung des Stadtrates berichtete
StR .Dr .Mataja über die Angelegenheit und kam zu felgenden

Anträgen,welchezumBeschlusseerhebenwurden:DieGemeinde
Wienerachtet es als zweckmässig ,in gewissenFragender
öffentlichenBemeindeverwaltungdurchfreiwilligeVereinbarung
mitbenachbartenHemeindeneinheitlicheGrundsätzefürdie
weitereBehandlungdieser Fragenfestzusetzen .Alssolche
Fragenwäreninsbesenderezubezeichnen :1 .diewichtigsten
Angelegenheiten der Verkehrspelitik ,2 .die Bedenpelitik
der Gemeinden ,3 .die Bau -und Wehnungspelitik ,4 .die
Assanierung der Gemeinden .In diesem Sinne wäre mit denWien
benachbartenGemeindenim allgemeinenundmit densüdlich
ven Wiengelegenen Gemeindenim Wiener Beckeninsbesendere
ehestensin Fühlungzutreten .

- . - .
Freie Fahrt awf der Strassenbahn für die Bezirksräte .Nach
einem Antrage des StR .Schneider beschless der Stadtrat

demGemeinderat nachstehenden Antrag vorzulegen .Umin
Sinne des Wiener Gemeindestatutes den Bezirksräten die

Barauslagenbei KemmissienenundsenstigenAmtshandlungenzu
vergüten ,wirdihnenauf die Dauerihrer Amtsführungdie
freie Fahrt auf der städtischen Strassenbahn innerhalb des

WienerGeneindegebieteseingeräumt .

Lehnzuschüssefür die ArbeiterderstädtischenUntermehmungen.
In der heutigen Sitzung des Stadtrat stellte StR .Spalewsky

felgenden Antrag :Im der verigen Wache fanden zwischen
der Regierungund den Vertretern dersezialdemekratischen
undchristlichenArbeiterergamisatienenVerhandlungensaatt ,
welchezur Bewilligungvan Lehnzuschlägenfür die inden

Kriegsleistungsbetrieben beschäftigten Arbeiter führten .
Mit Rücksicht auf diese Verfügung wird beantragt :Denzur

KriegsleistungherangezegenenArbeiternderstadtischen
Gas -und Elektrizitätswerke sind die gleichen Lehnzuschläg
zu gewähren ,wie den in den anderenKriegsleistungsbetrie - ¬
ben beschäftigten Arbeitern .Ebense ist den Arbeiternund

Bediensteten der städtischen Strassenbhahnen die gleiche

Aufbesserung ,wie sie den — Angestellten der . k .

Staatsbahnen bewilligt wurde ,zugewähren .

Nacheiner Debatte ,an welchersich BürgermeisterDr .
Weiskirchner ,VB .Hess ,die StRe .Dr .Hein ,Hötzel ,Körberund

MüllerbeteiligtenwurdedieBeratung,ohnedasseinend¬
gültigerBeschlussgefasstwurde,abgebrochenundwirddie
Beschlussfassunghierüberin dernächstenStadtratsitzung

erfolgen .—

AbgabevenKartoffeln.DieZufuhrenvonAltkartoffelnermög-¬
lichenderzeiznochnichteineallgemeineAbgabe ;vorläufig
findeteineAbgabeim10 . ,11 . ,12 . ,16 . ,17 .und21 .Bezirk
statt .Dieauf denKopfentfallendeWochenmengewirdmit
kg festgesetzt .DieKartoffelnwerdenDonnerstagbis
Samstag zumPreise von 17 h für das Kilogrammin derüblichen
WeiseunterAbtrennungdeswochenabschnittesKderKartoffel-¬
karte abgegeben -Die Bezirksweise AbgabederAltkartoffeln
wird nachMassgabedes Finlaufesfortgesetzt .

- . - .-- . - . - . - . - ¬
AusfolgungvonKartoffelkarten.JeneHaushaltungen,welche
sich seinerzeit gegen Verzicht auf die Kartoffelkarte selbst
mit Kartoffeln versorgt haben ,können ,da die Versorgungszeit
für welche der Verzicht galt ,mit EndeJuni abläuft ,Kartoffer
karten vomDonnerstag ,27 - . M.an bei der nach ihremWohn- ¬

orte zuständigen Brotkommission beheben .Die ihnen ausge - ¬
folgten Kartoffelkarten gelten ab 1 .Juli undenthalten
die AbschnitteL undM.

WienerGemeinderat
Sitzungam25 .Juni1918 .

VersitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerteiltmit ,
dass der Prekurist FranzSchweizer1000Krenenfürdie

ArmendesBezirkesHietzinggespendethat.
GR .Klaudyschildertin einerInterpellatiendieUeber-¬

stänle im Lokaleisenbahnverkehrundwünschtinsbesendere ,
dass auf demFranz Jesefs Bahnhefedie Fahrgästenicht
erst unmittalbarverAbfahrtdesZugesundnichtbless
durcheineeinzigeTüröffnungaufdenPerrengelassenwerden.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererklärt ,erwerdeandie
Staatsbahndirektien mit demdringenden Ersuchenherantreten

sefert die geeignetenMassnahmenzutreffen .

GR .Skaret stellt felgende Anfrage :Wie aus einemBericht

des Kriegswucheramteshervergeht ,wurdefestgestellt ,dassin
der letzten Zeit auf den WienerBahnhöfensich einreger
Schleichhandelmit Kirschenentwickelt hat .Tatssche ist ,dass
seit langem auf den Wiener Märkten keine Kirschen mehrzu

sehen sind und seweit sie in vereinzelten Fällendennech
verkemmen ,werden herrende Preise ven 7 bis 8 Krenenpre

kg geferdert .Währendin Friedenszeiten das kgKirschen
20 bis 24 Heller kestete ,werden jetzt Wucherpreisegeferdert .

die aber schenin gar keinemZusammenhangmit demKriege
und den erhöhten Kriegskesten stehen .Es sind das die „ Segnun - ¬

gen " der Freigabe des Handelsmit Obst ,an der leider die
GemeindeWienundeinigeMandatsstreberse regenAnteil
genemmenhaben.Eswirdgefragt :Ist derBürgermeisterbereit
durcheinestrengeKentrelledurchdie Markterganedie
Anlieferung sewie den Verkauf des Obstes auf demWienerPlatze
zu überwachen und diesem beispiellesen durch nichts gerecht - ¬

fertigten Wucherendlich ein Ende zubereiten .
Bürgermeister Dr .Weskirchner :Es ist richtig ,dass in

der letzten Zeit in der Näheder Statiensplätzederjenigen
Bahnen ,die Fahrgäste aus Ungan bringen sich Winkelmärkte

gebildethaben ,indemauf derGasseundin denHausteren
zurungewöhnlichhehenPreisenKirschenfeilgshaltenwerden.

DasKriegswucheramthateinenstrengenUeberwachungsdienst
eingeführt ,infelgedessendieser Schleichhandelein Endege- ¬

fundenhat .ImZusammenhangdamit steht das VerbetderVer- ¬
abreichungvenfrischemObstin Gast -SchankundSpeisewirt-¬
schaften .Seit heute gilt für Znaimer Kirschen ein Einheits - ¬

preisvenK . 08imGresshandelundvenK . 38imKleinhandel
BürgermeisterDr .Weiskirchnererklärt ,dassnunmehr

an die Fortsetzung der Beratung über denHauptvoranschlag
geschrittenwird .DieObmännerderGemeinderätlichenParteien
haben sich geeinigt ,die Gruppe 3 vorläufig auszuschalten
undvorerstdie Gruppen2 und4 bis 13zuverhandeln.

VB.HossbegibtsichzumReferententisch.
ZurGruppe2 ergreift als erster RednerGR .Emmerlingdas

Wort :Er anerkennt ,dasses in der Kriegszeitausgeschlossen
seieinengeordnetenVoranschlagaufzustellenunderkärt ,dass
es zweckmässigergewesenwäre ,statt einesVoranschlages

fürdieKriegszeitnurdieentsprechendenPostenfürderen
Bedürfnisse einzustellen .In den verschiedenen Gruppen
sindBeträgeeingesetzt ,vondenenmanmitBestimmtheit
voraussagen kann ,dass sie durchgeführt werden könnenund

treten/dannspäter .als ErsparnisseimAbschlusseauf .Er
verweistdass es der Mühewertwäre ,jene Postengenauzu
beachten ,wodurchdas Defizit noch eine grössere Höheerrei¬

chenwürde .DerRednerbemängelt,daßfür dieBedeckungder
LasteneineErhöhungderEinnahmenixxdurchErhöhungeder
arife vonderstädtischenBuchhaltungvorgeschlagenwörd
waseineungerechteVerteilungderLastennachsichziehe.

Rednermachtunter PerücksichtigungderGruppe
II Steuerwesen einige Vorschläge zur Erhöhung der städtischen

EinnahmenundzwardurcheineErhöhungderHauszinshellerin
einerdurchdasGesetzermöglichtenForm .Erwendetsichaber
gegen die Erhöhung der Erwerbsteuerklassen III und IV ,in der

zwarauchbedeutendeKriegsgewinnersichbefinden ,daviele

davonvonder Steuerbehördeunmöglicherfasst werdenkönnen.
Eine Einnahmenerhöhung sei auch durch eine Auflage zur Ein - ¬

kommensteuer ermöglicht ,sowie durch Zuschläge zur Besoldungs¬

steuer ,deren niedrigen Ansatzmit einer Million Eronenim
Voranschlag er bemängelt -Ebenso verlangte er die Erhöhung

der Gemeindeauflagefür die Hundebesitzerundfordertekünf .
tighin die genaue Einstellung der Hundesteueranschreibungen

im Budget .Zum Schlusse erklärte Gemeinderat Emmerling ,dass

es nicht seine Sache sei ,Steuervorschreibungen zumachen ,
aber nachdemin der GruppeIII die breite Massemitbedeuten
den Erhöhungen bedacht ist ,habe er sich entschlossen ,Vor¬

schläge auf Erhöhungder Einnahmenzu erstatten .(Zwischenruf

des Bürgermeisters :HErr GemeinderatEmmerling ,ich dankeIh¬
nen für jede derartige Anregung ) .

Als nächster Redner nahm GR -Biber das Wort ,der zu - ¬
nächst zwei Ausführungen seines Vorredners herausgriff und

feststellte ,dass von Seite der Gemeindevertretung stets An¬

strengungen gemacht wurden ,Zulagen für die Personalein¬
kommensteuerzuerreichen ,dieaberkeinGehörfanden.
Im weiteren Verlauf seiner Rede spricht er über das Steuerwe - ¬

sen und über die dadurch im Krieg dem Bürgertum und dem Ge - ¬

werbestand aufgebürdete ast .Die Steuerschraube habe

jetzt einekolosaaleVeränderungerhalten ,dielvieleExi-¬
stenzen eine direkte Gefahr bedeutet .( Zwischenruf des GR .

Leitners :Ruin ! )Seine weiteren Ausführungengelten derjetzt
waltenden Praxis der Steuerbeamten .Er bekritelt ,die jetzt
üblcheEinschätzungundtrittfür die Abschaffungderselben
ein ,dadieselbegeeignetsei ,JänseremgrossenPublikumbe¬
sondereStrömungenzu erzeugen .BezüglichderEinschätzung

va
verlangterdieBerücksichtigungaller eingezogenenSachver-

ständigen - Gutachten .

Eine andere Art der Abhilfe ist ,belehrend auf dasPublikum
einzuwirken ;es wurdezu diesemZweckeeine eigeneStelle
geschaffenundkönnemansichdadurcheinewirksameAbhilfe
erhoffen .

GR .Breuerführt aus ,dass seitens desdeutschösterreichi
schenGewerbebundeseine eigeneSteuerschutz -undAuskunftssta
stelle ins Lebengerufenwurde ,es sei keinZweifel ,dass
die FrrichtungeinerderartigenStelle gegenüberdemgeradezu
unfassbaren Vorgehender Steuerbehörde eine dringendeNot- ¬
wendigkeitdarstelle .DergrosseKrieg ,derLehrmeisterfür
so viele Dingehabe auch bewiesen ,dass ein Verschwindendes
kleinenundmittlerenGewerbestandes,dervonsoVielen
gewünschtundpropagiertwird ,eigentlichein Unglückfürden
Staat wäre .Gegenüberder derzeitigenSteuerpolitikmüsseder
Regierungendlich klar gemachtwerden ,dass sie dortzuzu- ¬
greifen habe ,woes ohneSchädigungder Existenzmöglichsei
undFrleichterungendort einzutreten haben ,wosolchezur
weiterführungderFxistenzunbedingtnotwendigsind .



NachdemSchlusswortedes Berichterstatters VBGM-Was
wirdGruppe2genehmigt.

ZuGruppe4 ( Gemeindeschuld )ist niemandzumWorte
gemeldet.

Zur Gruppe5 ( Sicherheitswesen ) bespricht GR .Lohner
die gegenwärtigen Sicherheitszustände in Wien und wünscht eine
zweckentsprechende Adjustierung für die Sicherheitswachmänner ,
Er bedauert ,dass im Budget nicht ein Betrag für die Errich¬

tungeinerHauptfeuerwacheim21 .Bezirkeingesetztist .
Die Bezüge der Feuerwehrleute seien ihren Leistungen nicht an¬

gemessen.
GR .Leitner bemängelt die Sorglosigkeit ,mitder

in den hiesigen Leihanstalten die Films aufbewahrt werden

und trat insbesondere dafür ein ,dass deren Transport nicht

in einfacher Verpackung sondern in guten Kartons vorsichge¬

hen soll - .Weiters verlangt er ; dass die von der Feuer - ¬

wehrzentralevorgeschlagenenSicherheitsvorkehrungenin
entsprechender Weise und in kürzester Zeit erledigt werden .

In seinemSchlusswortdanktderRerere
Gemeinderate Lohner für die der Wiener Berufsfeuerwehr ge
zollte Anerkennung ,dehnte dieselbe auch auf die freiwil¬

ligen Feuerwehren aus und versicherte ,dass er derendlichen
Inangriffnahme der Erbauung eines Hauses für die Haupffeuer¬

wacheimXX. -Bezirk ,wasleider jetzt dieKriegsverhältnisse
jetzt nicht ermöglichen ,seine volle Aufmerksamkeit schenken
werde .Bezüglich der vom Gr .Leitner verlangten Sicherheits
vorkehrungenfür die Verwahrungund den Transport derFilms

bemerkteer ,dass die betreffenden magistratischenVorschläge
bisher leider noch nicht die Zustimmungder staatlichen

Behördengefundenhaben .
HierauferfolgtedieAnnahmederGruppe5.
ZurGruppe6 OnVerkehrswesen) sprachGR .Lohner.

Er bekrittelte die skandalöse Betriebsführung der elektrischen

Strassenbahn nach Pressburg ,die in der Absicht gebautwurde ,
ueine schnelle Verbandungmit demNachbarlandeherzustellen ,
keineswegs aber dieser Anforderung entspreche .Erbemöngelt
auch den dort bestehenden Usus ,e eine einzige Kasse
knapp vor demZugsabgangzu eröffnen ,was zur Folge habe ,dass
die meisten Passagiere ,umnicht bei der Kassa gedrängtzu
werden,sichlieber ohneKarte in die Waggonssetzen unddaurch
der Betriebsleitung eine ungerechtfertigte und enormeMehr ;
einnahmesichere .DerRednerfordertebei Besprechungder
städt -FuhrwerksbetriebefürdieStrassenpflegedieeheste
Einführung des Systems Hartwich für denKehricht - Transport

d seinerzeit die Gemeindeankaufte ,undbis jetzt nichtver .
wertete.WeiterssprachderRednergegendasünsachmässige
undunhygienischeSystemderStrassenbespritzungundbegrüss

tedieEinstellungeinesBetragesimBudgetfürdieVersuche
mit verschiedenen Strassenbindemitteln .Zum Schlusse forderte

er die iminteresse des Strassenbahnverkehrsliegendebaldige
FertigstellungderAspern-undFranz-Josefsbrücke.

VBGM.Hossteilte in seinemSchlusswortmit ,dass
die Aspernbrückeim Herbstzur Gänzeunddie FranzJosefsbrücke
zur Hälfte fertiggestellt sein werde .Hieraufgelangtedie
Gruppe6 zurAnnahme.

Bei Gruppe 7 ( MarktundApprowisionierungswesen )
besprichtGR .Bartik ( pro )die verschiedenen Vorkehrungen ,

die die Gemeindeverwaltungwährenddes Kriegesgetroffenhat
um den Bedürfnis der 2 Millionen - stadtzu entsprechen ,so
v .dee ümgestaltung des Naschmarktes ,de Erbauung desKühl¬

hauses ,deeAusgestaltungdesFleischmarktesundLagerhauses
und so weiter ,die aber alle nichts nützen ,wenn durchgewisse

Verordnungendie Beschikßungder Märkteunterbundenwerde .
DerBürgermeisterhat grosseMengenvonLebensmittelnfürdie
Bevölkerung in den ersten Kriegsjahren aufgebracht ,so 188Wag.
gon Kaffee ,mit der der Regierung und derKaffeesiedergenossen -¬
schaftausgeholfenwurde.Fernerwurden13WaggonZuckereinge»
kauft ,welcheMengedie klagloseEinführungderRayon- ierung
ermöglichte ,da zur Zeit derselben die Regierung selbst über
keinenZuckerverfügte .Gleichin denersten14Tagendes
KriegeshatdieGemeindevoneinemKaufvon4500WaggonsMehl
in Ungarn sofort 500 WaggonsMehl auf den Donauschleppernnach
Wien gebracht ,da alle sonstigen vorhandenen Vorräte die Mili - ¬

tärverwaltungbeschlagnahmteundfür sichverwendete .
64

Weiters spricht der Redner vom Ankauf von 75 WaggonsMilchkon - ¬

serven ,170 WaggonsReis ,250 WaggonBohnen ,13 WaggonButter ,
80 WaggonFett ,85 WaggonsSchweinefettund45 WaggonKunstfett .
Ausihren Vorräten hat die Gemeinde Wien derzeit mit Schweine - ¬

speck ausgeholfen .Des Fleischankäufe beliefen sich

auf 192WaggonFleisch und32 . 000StückLebendvieh ,Milchkühe
und Zuchttiere .Auch wurden 30 . 000Einstellschweine angekauft

DerRednerkommtsodannauf die schwerenSündenderZentralen
Bewirtschaftung zu sprechen und geht in erster Linie mitder
Krfegsgetreideverkehrsanstalt streng ins Gericht .Die zur

Aufbringungdes Bretgetreises errichtete Stelle haßeimJahr
1915bei einer Ernte von31 . 8MillionenMeterzentnerBrot- ¬
getreide ( Korn ,Weizenund Gerste )blos 11 . 6MillionenMeter- ¬
zentner erfasst :Im Jahre 1916 von geernteten 26 . 3Millionen

6
. 6und Emletzten Jahre von 23,4 Millionen /. 2Millionen

aufzubringenverstanden .AllesUebrigehabederSchleichhandel
erfasst .Er rügte die in den Zentralen vorkommendeProtektions - ¬
wirtschaft bezüglich der Zuweisungen ,die jetzt fast ausnahms - ¬
los nur an die den Zentralen nahestehendenFaktorenerfolgt .

widmeteeinigeWortederSauerkrautmisere.undführteinige
Beispelean überdie höchstungerechteVerteilungvon
MalzkaffeeundZwirnseitens der Zentråen .aw- ¬

DerRednerbesprichtsodanndieVorkehrungender
GemeindeWienaufdemGebietedesErnährungswesens;sie
habedas menschenmöglichstegatan ,umdie NotderWiener
Bevölkerungetwaszu lindern . Siewarbestrebt ,die Betriebede
der kleinenMilchmaieraufrecht zu erhalten ,so dassdie
nachWieneingelieferteMilchmengeansehnlichvermehrtwurde.
Siehabeaberauchselbsttätigin dieProduktioneingegriffen
und neben demKobenzl und demWallhof bei Rannersdorf ,wo
240StüzkGrossrinderzurMilchgewinnungundZuchtgehalten
werden ,in der Lobau einen intensiven Kartoffel -undGemüse- ¬
bau durchgeführt .Hier wird auch Heu in grossenMengen
gewonnenundsindWeidebetriehfür RinderundJungviehundin

KürzesterZeitauchfüreinigetausendSchafedurchgeführtwer
den .Von den Pachtgütern sind Deutsch = Altenburg und der

Weisser Hof "bei Kritzendorf zu erwähne .Auf denersteren
sind 80 StückRindvieheingestellt ,der letztere dient zuAuf-¬
zuchtvonreinrassigemJungvieh .DieGemeindeWienhatferner
Verträge mit Gutsbesitzern abgeschlessen über die Einstellung

vonRindviehzwecksMilchgewinnung,sowieMästungvon
Schweinen .Ebengetzt befindesich ein grosseSchweinemastan¬
stalt im Bau ,wodurches möglichsein werde ,12 - bis15. 000
Fettschweine pro Jahr zu produzieren .Die Milchwirtschaft

derGemeindeverwaltungermöglichenichtnurdenMilchbedarf
sämtlicher städtischer Anstalten zu decken ,es werdeausser - - ¬
demnocheine Mengevonfast 8000Liter Milchtäglichin
denallgemenenVerbrauchübergeleitet .

Der Rednerbespricht sodann die Tätigkeit derZentralen
undbezeichnetdie völlige Ausschaltungdes legitimenHandels
alseinengrobenFehler .Esseija selbstverständlich ,dass
der NandelimKriegenicht frei schaltenkönne ,dassinKriegs-¬
zeiten andere Formeneingeführt werdenmüssen .Derlegitime

Handelhätte jedoch unter gewissenCastelen zurMitarbeit
herangezogenwerdenmüssen .TausendeWaggonsvonLebensmitteln
seien zugrundegegangen ,weil sie entwedernichtfachgemäss .
behandeltodernicht mitder erforderlichenSorgfaltbetreut
wurden .Es sei zu verwundern ,dass die Sozialdemokraten noch

immerund hartnäckig den Bestand der Zentralen verteidigen ,
die dech auf allen Gebieten ein Fiasko erlitten haben .

ImInteresseder ganzenBevölkerungmüssejedereinzelne
für denAbbauder Zentraleneintreten .( LebhafterBeifall) ,

GR .Knoll sagt ,dass man Bei den jetzigen Approvisio - ¬
nierungsverhältnissen bedenkenmüsse ,dass die GemeindeWien
ein Teil der Festung sei ,die von den Feinden belagert werde .
Dass aber die Verhältnisse soweit gedeihen konnten ,daransei
en nur die Zentralen mit ihrer unrationellenBewirtschaftung
der Lebensmittel Schuld .Hätte die GemeindeWiendasRecht
bekommen ,sich selbst zu versorgen ,wasja derBürgermeister
wiederholt verlangt habe ,wäre es nie zu den Verhältnissenge- ¬
kommen,unter denenwir jetzt so leiden .Dahabees aberimmer
geheissen,dassmandannauchanderenStädtendasselbeRecht

einräumen müsste ,als ob die Zweimillionenstadt mit anderen

kleinerenStädtenverglichenwerdenkönnte .Er schlagevor ,
dassjetzt nochdie GemeindeWienmiteinementsprechenden
Kapital eine Grosseinkaufsgesellschaft bilden möge ,dieauch
nachdemKriegeihre Tätigkeitfortsetzensollte .

Die Post wird sodannangenommen.
BeiPost8 (Sanitätswesen)ergreiftDr .Löwensteindas

Wort.



ErsprachvondemgzossenKomplex,vonErfordernissen
aufgesundheitlichemGebieteunderhobschwereAnklagenge¬
gendie Stadtverwaltung ,die es unterlassenhabe ,irgend¬

welcheVorkehrungenbisherzutreffen .DiesesSchuldbekennt-¬
nis hatderStaatselbstdurchseinewMinisterfürVolksgesund,
hedtin derReichsratssitzungvom/5 .Märzabgelegt ,daer
erklärte ,dassdieösterreichischeGesundheitsverwaltung
imkleinstenStil organisiertist .UntersolchenVerhält-¬
nissen tritt ,der Rednerfür die Selbsthilfe derGemeinde

VorallemseiesnotwnedigeingrossesSpitalfürschwere
FällevonTuberkulosezubesitzenunddazueignetsichdas

Kriegsspital N91 in Grinzingganz vorzüglich .DieSchwierig-¬
keitenbezüglichederErnährungimKriegeseienallerdings
unüberwindlich.MitderErwerbungdesFlüchtlingslagers
inSteinklammseifürdieUnterbringungundHeilungerwerbs-¬
föhigerTuberkulosereinverheissungsvollerAnfanggetan .Die
BekämpfungeinerVolksseuche,wieesdieTuberkuloseist ,dürfe
jedochnicht imWegevonFürsorgeaktionenerfolgen ,essei

danktGR' LewensteindemPhysikatmit seinemausge :
Aerztestand ,denBezirksaen ,sowiedenAnstalten

te derRedner,dassdiesesAmtnurdannseinenZweckerfüllen
werde,undeinevollwertigeAbteilungdesMagistratessein
werde,wennihmdiewichtigstenArbeitenderSanitätsverwal¬
tungzuralleinigenEntscheidungvorgelegtwerden .Weiters
mussdiesesAmtauchfernerhindasSachverständigenorgander
GemeindebeiallenFragenderGesundheitspflegebleiben .Da
dieBewältigungderenormenArbeitenandieAerztebesondere

Jugendlichenwirksamerfolgenkönne .DieAktionenfürdie
Gesundheit der BevööKerungwerdengrosse Mittel erfordern .

Aberauchdie letzte Milliardemüsseaufgebrachtwerdenundsei
unschwerzubeschaffen ,wenndie ProduktionskraftdesReiches
gehobenwird .Dazubedarfes jedochallerdings einerenergischen
zielbewusstenundfähigenRegierung.DerGemeinderatwerde,
davonsei er überzeugt,einmütigundeinträchtigzusammen¬

Anforderungenstellenwird,soistesinersterLinieausdrück-arbeiten,umdas-Seinigebeizutragen,dieBevölkerunggesund
lich notwendig ,dassdie Amtsaerzteeine Verbesserungihrer
amtlichenStellungundihrermateriellenLageerhalten .Der
RednerverlangtebeiderVorrückungderAerztediegleiche
Behandlung,wiesie die anderenGemeindebeamtenmitHochschul¬
bildungerfahren ,insbesondereaber eine erweiterteVorrückung
in die7 .Rangsklasse.Erfordert ,dassderOber-Physikusin
die 4 .Rangsklasse ,die beidenStadt - Phesiciin die . ,ebensoeit
wiedieLeiterderVAnstaltenzugelangenhaben .Fürdie indenSezllichen
städtischenVersorgungsanstaltentätigenBeamtenseieine
erhöhtePersonalzulagezubewilligen,dadiesekeinerPraxis
nachgehenkönnenundeine erhöhte Mehrleistungin denAnstalten
bewerkstelligenmüssen .Aufdie AufgabendesGesundheitsamtes
übergehend,seiinersterLinieinsbesonderederTuberkulosen-¬Portuchteits
bekämpfungeinerhöhtesAugenmerkzuzuwenden,derenVerhältniss
sichimFriegebedeutendverschlimmerthaben .Essei zwarein
Vereingegründetworden ,der 23 Millionenfür diesenZweck
sammelte,dochist vondessenTätigkeitbisherweiternichts
bekannt .AnderHandstatistischer DatenwiesderRednerdie
Zunahmeder tuberkulosenTodesfällewährendderKriegszeit ,
undrügtedie UnzulänglichkeitderbestehendenHeilungsen¬

orfolgaent .
stalten undBettstiftungen .NurenormeMittel könntenzueiner
grossenTuberkulosenaktionerfelgreichführen,dochseihiebei
auchdieFragederSanierungderKrankenanstalteninsAuge
zufassen,waswohlvoneinerRegierung,diesichindieser

zumachenundZuerhalten .( LebhafterBeifall) .
BeiGruppe9 ( Armenwesen) führtGR .Bretschneider

aus ,dassdieArmenr,Fflege-undWaisengeldertrotzdererfolg
tenErhöhungbeidenheutigenVerhältnissenunzureichendseien
wennsie auch in ihrer Gesammtheitgewaltige Summenausmachen.
WasdieZusammensetzungdesInstitutesderArmenräteanbelangt,
müssewiederdaraufverwiesenwerden ,dassdie Armenrätenur
einereinzigenKlassederBevölkerungentnommenwerdenunddass
dieSozialdemokratenverlangen ,dasseineAusgestaltungauch
dieserOrganisationin derRichtungerfolge ,dassauchVer-¬
trauensmännerderParteidesRednersmitherangezogenwerden.
NachBesprechungderFragenderJugend -undArbeiterfürsorge,
spricht Rednerüberdie Wohnungsfrageundsagt : DieGemeinde

WienhatjetztaufdiesemGebieteallesversucht ,wasmöglich,
eineBesserungherbeizuführen ,aberalleswasdieGemeinden
in ihremWirkungskreisetunkönnenist nichtsals einTropfen
aufeinenheissenStein .In ersterLiniemussdieRegierung
einschreitenumeine WohnungspolitikimgrossenGebietezube-¬
treiben .in Deutschlandwurdedies auch erkannt und einStaats
kommissariatfür Wohnungswesengeschaffen ,in Oesterreichge-¬
schiehtnichts ,trotzdemdieGemeindeWien,bereitseineReihe
bestimmterForderungengestellt hat .Esmüssedahereinletz -¬
terVersuchgemachtwerden,umdieRegierunganihrePflicht
zuerinnernundsieaufmerksamzumachen,dasssie

züerinnernundsieaufmerksamzumachen,dasssiedurch
ihrNichtstuneinegrosseGefahrnichtnurfürdieBevölkerung
sondernauchfürdenStaatheraufbeschwört .
Weitersseivorzusorgen,dassdasVerkehrsweseninentsprechen.
der Weisenicht nur für dasStadtgebietverbessertwerde ,sonde
dern ,dassauchan denStaat die Forderungherantreten ,dafür
vorzusorgen ,dass die Arbeiter die zu erwartendensteigenden
WohnungspreiseandiePeripherieoderüberdieselbehinaus
bannenwirdbequemundbillig ihseWohnungs-undArbeitsstätte
erreichenkönnen.ZumSchlusseverlangtederRednereinegrund-¬
legendeAbänderungim Armenwesen.NachdemSchlusswortedes
Referentenwurdedie Gruppe9 undhieraufdebattenlosdieGr
Gruppe10angenommen.ZurGruppe11sprachGR.Paulitschke.Erhält-es
für merkwürdig ,dasstrotz des4 .Kriegsjahresnochimmer166
SchulenimDienstederMilitärbehördenstehenundweistaufdi
grossenGefahrendesKalbtagsunterrichteshin ,dieeinenTief-¬
standderBildungundeineVerrohungderKugendmitsichbringen
Erappelliertandie MilitärverwaltungwegensofortigerRück
gabederSchulemundbittetdasPräsidiummitallemmitteln
dies anzustreben ,umdie Gesundheit ,die Sitten unddieder Jugend
geistige Kraft/in der Schulewiedergefördertwerdenkönne.

ZurGruppe12(Konskriptionswesen )erneuertGR-Beininger
denschonseinerzeitvonihmgestelltenAntrag,die
SSrassenkabelnnichthöherals3Meter,dieHaushummern
nichthöherals2 .Meteranzubringen,dasiebeider
gegenwärtigenPraxissehroftnichtzulesenseinn .Die
Postwirdhieraufangenammen.

BeiGruppe13( Verschiedenes) beantragtderReferent
- VB-HossdiePostKriegszulagenfürdiestädtischenAngestell
tenvon20. 000Millionenauf30 .MillionenKronenzuerhöhen.
( Angenommen) .

DamitistdasBudgetbisaufGruppe3undBilanz
undBedeckungerledigt.DieSitzungwirdhiraufabgebrochen.

- - . . . - . - . -

FragelediglichmitderAuseinandersetzungvonKompetenzstreitig-¬
keitenzwischendenMinisteriennichtzuerwartensei .Cg

die diesvi elmehrr dieAufgabedesStaatesdesLLandesundder
enhei Gemeindee ,die aufdiesemGebietteeinträchtiggzusammenwirken
zeichrbeten müssen .Nichtminderwichtig ,alsdieFürsorgerTuberkulosen

undiihren sei dieSäugliingsfürsorge.Rednerbesprichtssodanndasunge¬
nLeistun - heureAnnschwellenderGeschlechtkrankheiten imKriegeund
nteskom- erklärt ,dass derenBekämpfungnur durchdieEinführungeines

oli ,erklär¬gswissenZwangesunddurchdieweitestgehendeAufklärungder
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